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kanischen Schreibm aschinen S tandard Underwood und Hammond, 
der zwei besten  und vervollkom m netsten Systeme.

W enn w ir unseren G ang w ieder zur Riva einschlagen, so 
finden w ir uns auf der bereits erw ähnten P iazza Giuseppe Verdi 
dem Com m unal-Theater Verdi gegenüber, dem vornehmsten 
Schauspielhause der S tadt, zu dessen V orstellungen sich die 
beste G esellschaft einfindet. An der Riva, gerade gegenüber 
der Rückfagade des Theatergebäudes, erstrekt sich der 1751 zum 
Theile auf dem WTracke des Kriegsschiffes »S. Carlo« aufgeführte 
gleichnam ige Molo im Meer, auf dem sich zu allen Tagesstunden 
ein buntes Leben abspielt, das sich besonders bei Ankunft und 
A bfahrt des dort anlegenden Lloyd-Eildam pfers nach Dalmatien 
»G raf W urmbrand«, ausserordentlich anziehend ges ta lte t; auch 
die Lloydschiffe der Linie Venedig des Lloyd haben hier ihren 
Anlegeplatz. Ebenso beleb t wie der Molo ist die unm ittelbar 
sich anschliessende Riva della Sanità, der Landungsplatz aller 
nach Istrien, dann nach Miramar, S istiana, Duino, Monfalcone 
und G rado verkehrenden Localdam pfer. Ein schönes Bild hat 
man an der Riva durch den Ausblick auf den H aupt platz, der 
von stattlichen G ebäuden flankiert und vom Rathhause, gleich­
zeitig  Landhause der reichsunm ittelbaren S tad t T riest, im Hin­
tergründe abgeschlossen w ird. Auf dem derzeit freien Bauplatze 
an der Flanke zur L inkendes Beschauers w ird in einigen Jahren 
ein Monumentalbau — d er neue Sitz der S tatthalterei — ent­
stehen, der ein w ürdiges G egenstück zu dem rechts gegenüber­
liegenden, 1883 nach Plänen des Freiherrn v. F erste l aufgeführten 
Renaissance-Palais des O esterreichischen Lloyd bilden soll. 
Dieses Palais gehört zu den schönsten Gebäuden der S tadt und 
besitzt u. a. einen prachtvollen Saal. Ein Theil der P arte rre­
räum e w ird vom »Café Oriental« eingenommen.

W eiter an der Riva lieg t der schm ucklose B au der See­
behörde und des H afen- und S eesan itä ts- C ap itanates; vor dem 
Gebäude sind die Dam pfer und Boote für den Seeinspections- 
und R ettungsdienst verankert.

Der nächste Molo, zu dem w ir gelangen, ist der Molo 
Giuseppina, der von der P iazza G iuseppina ausgeht. Diesen 
P latz  schm ückt das schönste Monument, das T riest besitzt, das 
Denkmal des unglücklichen Kaisers Maximilian von Mexico, 
welches die S tad t ihrem Freunde und Gönner im Jahre 1875 
errichten liess. Auf dem Denkmale, einem W erke des Prof. Schilling 

■in Dresden, ist K aiser Max in Ueberlebensgrösse in der Admirals­
uniform dargestellt. Die allegorischen F iguren der vier Himmels­
richtungen um geben das P iedestal. W eiter gegen Süd wird die 
S tadt an der Riva durch die Baulichkeiten der M arine- und 
A rtillerie-K aserne abgeschlossen, hin ter welchen sich der Molo 
S. Teresa erstreckt, an dessen Spitze der 33 m  hohe Leuchtthurm  
steht, der auch die einlaufenden Schiffe signalisiert und mehr­
mals des Tages an einer an der Seeseite des Thurmes be­
findlichen Scala den jew eiligen B arom eterstand angibt. Die 
E rsteigung des Leuchtthurm es ist g esta tte t. Täglich kündet ein
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